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XX Nordbunds - Blütheu .
Von den deutschen Kleinstaaten , welche im Jahre

1866 zu dem Glücke gelangten , unter die Hege¬
monie des Militärstaates Preußen zu kommen , wird
wohl Schwarzbnrg - Rudolstadt , Waldeck - Pyrmont nach¬
folgend , demnächst sein Testament machen . In diesem
Ländchcn wußte man bis zum Jahr 1866 nichts von
Grundsteuern ; einen beträchtlichen Theil der Staats¬
lasten bestritt der Fürst aus seinen Privateinkünften .
Mit der Konstitnirung des Nordbundes zogen dann
die hohen Lasten ein , wodurch der Volkswohlstand so
sehr Noth leidet . Die Ständeversammlung des Für -
stenthums verweigerte die Votirung des unerhört hohen
Budgets . Hierauf schritt die Regierung zur Kammcr -
anflösung . Die neugewäblte Kammer war aber noch
widerborstiger als ihre Vorgängerin . Bei solchem
Stande der Dinge sah die Regierung , wie die „ Elberf .
Ztg . " meldet , sich gcnöthigt , der Prästdialmacht des
Nordbundes die Anzeige zu machen , daß sie außer
Stande sei , den Matrikularbeitrag zur Bundeskasse
leisten zu können , mit der Bitte um Nachlassung des¬
selben . Der Bundcsrath hat die Angelegenheit dem
Justiz - Ausschussk überwiesen . Was wird nun ge¬
schehen ? Für die Behandlung der Frage ist der § 19
der Bundesverfassung maßgebend , welcher lautet :
„ Wenn Bundesglieder ihre verfassungsmäßigen Bun¬
despflichten nicht erfüllen , so können sie dazu im Wege
der Exekution ungehalten werden . Diese Exekution ist
a ) in Betreff militärischer Leistungen , wenn Gefahr
im Verzüge , von dem Bundesfeldherrn anzuordnen
und zu vollziehen ; b ) in allen anderen Fällen aber
von dem Bundesrathe zu beschließen und von dem
Bundesfeldherrn zu Vollstreckern — Die Exekution
kann bis zur Sequestration des betreffenden Landes
und seiner Regierungsgewalt ausgedehnt werden . In
den unter a . bezeichnetcn Fällen ist dem Bundesrathe
von Anordnung der Exekution unter Darlegung der
Beweggründe ungesäumt Kenntniß zu geben . Wie
das Gutachten , resp . der Antrag des Justiz - Ausschusses ,
des Bundesrathes ausfallen wird , läßt sich natürlich
nicht wissen . Von den möglichen Fällen ist der des
Nachlasses der Matrikularbciträge am unwahrschein¬
lichsten . Stundung kann bewilligt werden . Geld hat
die schwarzburgische Negierung jetzt keines ; ob dieselbe
solches erhalten wird in Folge Androhung der
Exekution , ist zweifelhaft , da das Volk dadurch nur
noch mehr erbittert werden dürfte ; die wirklich aus¬
geführte Exekution kann auch den Zweck , der Land¬
stände Sinn zu beugen , verfehlen , dann folgt als letztes
Mittel die Sequestration , und am Ende aus der Se¬

- Ksrschiedenes .
( Eine archäologische Entdeckung in Paris .) Seit

einigen Tagen beschäftigt man sich in archäologischen Kreisen
zu Paris viel mit einer Entdeckung , welche Paris um eine neue
und bedeutende Sehenswürdigkeit zu bereichern verspricht . Bei
Gelegenheit von Neubauten , die man in der Rue Alonge ( in
dem auf dem linken Ufer der Seine gelegenen alten Quartier
St . Viktor ) unternahm , brachte man nämlich die wohlerhaltencn
Umrisse einer antiken Arena mit einem Durchmesser von 127
Metres zum Vorschein . Das Gebäude muß ungefähr 15,000
Menschen haben aufnehmen können . Die auf Veranlassung der
Sektion der historischen Arbeiten von Paris vorgenommenen Aus¬
grabungen haben zur Entdeckung von Bronze - Medaillen von
Hadrian , der beiden Tetricus und der Eonstantiue , von Bruch -
P * n von Basreliefs , von lateinischen Inschriften und einem
Frauen -Halsbande geführt . Außerdem hat man den Behälter
entdeckt, der dazu bestimmt war , die wilden Thiere einzuschlie¬
ßen . Es ist mithin so ziemlich gewiß , daß wir vor dem ältesten
Gebäude der alten Lutetia stehen , von dem noch Spuren übrig
sind , die ein wichtiges Zeugniß liefern von dem großen Platze ,
welchen diese Stadt bereits in uralten Zeitm cinnahm , und
welche den unumstößlichen Beweis liefern , daß bereits zur Zeit
der römischen Herrschaft in Gallien Lutetia sich ziemlich weit hinaus
auf dem linken Seineufer erstreckte und außer dem Thermen -
Palaste ein für eine sehr zahlreiche Bevölkerung berechnetes
Amphitheater besaß . "

— Ein Amerikaner Namens Little erfand ein neues Tele -

questration die Annexion . Wie nun auch die Ent¬
wickelung des Verhältnisses sich weiter machen möge —
Eines ist entschieden : Dieses Völkchen , welches bis
1866 so glücklich und friedlich mit seinem Fürsten
lebte , hat seine guten Tage gehabt : es steht solche unter
preußischer Oberherrschaft nie wiederkehren . — Und
der Zuwachs an Schicksalsgenossen wird stetig ein
größerer werden . — Die „ V . Ztg .

" macht darauf
aufmerksam , daß nächstens vielleicht noch ein zweites
Ländchen insolvent werden wird : Reuß ä . L . Nachdem
der dortigen Regierung der Scherz mit der Zettelbank
verdorben worden , bleibt ihr , wenn sie ihre Beiträge
an den Bund zahlen soll , nichts übrig , als eine An¬
leihe zu machen . Gelingt letztere nicht , so tritt Zah¬
lungsunfähigkeit ein .

Karlsruhe, 22 . April . S . K . H. der Großherzog
hat heute Vormittag 11 Uhr die Residenz verlassen ,
um sich auf einige Tage zur Auerhahujagd nack Kal¬
tenbronn zu begeben . Höchstdersclbe gedenkt nächsten
Dienstag von dort nach Karlsruhe zmückzukehreu .

H Vom See . Ein Korrespondent der ammonitischcn
Konstanzerin berichtet aus dem Amtsbezirk Ueberlingen ,
daß die schlichtesten Landleute es in Zweifel zögen , ob
Herr Baumstark , „ ein Mann , der sich auf so extremen
Grenzen bewege "

, noch länger badischer Richter sein
könne , da „ ein unparteiisches Urtheil nimmermehr von
diesem Manne könne abgegeben werden "

. Dieser Aus¬
spruch der schlichten Landleute aus dem Amtsbezirke
Ueberlingen . die aber jedenfalls derzeit in Konstanz
wohnen , gehört in der That zum Unverschämtesten , was
wir seit Langem aus dem Lager der Konstanzcr pseudo -
liberalfrei - maurerischen Helden gelesen haben . Zu einer
Zeit , wo „ der edle Vatcrlandsfrcund, " der so kühn den
Weg von Offeuburg nach Karlsruhe gefunden sammt
allen Salmcnweiblein von Offeuburg , in einer Zeit ,
wo der erklärteste Gegner der katholischen Kirche , gleich¬
sam als Lohn seiner heldenmäßigen Selbstverläuguung ,
als Oberstaatsanwalt , zum obersten Ankläger des ba¬
dischen Volkes ernannt wird , in einem solchen Augen¬
blick noch fragen , ob Baumstark länger könne Richter
bleiben , ist das Non plus ultra von Partciunver -
schämtheit . Wahrlich , wenn Baumstark nicht mehr un¬
parteiisch richten kann , so behaupten wir mit gleichem
Rechte , daß Kiefer , der extremste Parteimann in Baden
und der enrugirtesre Protestant nimmermehr unparteiisch
eine Anklage wird führen können . Es ist wahrlich
gut , daß die Blüthezeit des liberalen Treibens bei uns
vorüber ist , und der Terrorismus jener Partei feinen
Höhepunkt erreicht haben dürfte , sonst müßte schließlich
noch der liebe Gott vom Himmel steigen , der Partei¬
lichkeit angeschuldigt , weil er noch über die demokra¬
tische und ultramontane Sippe die Sonne scheinen
läßt — und nicht alle badischen Menschenkinder zu
Osfenburgcr „ Salmenweiblein " umschafft !

Berlin , 20 . April . Heute stellt Schlesien sein Kon¬
tingent zu den Milirärscheuen im „ Staatsanzciger ."

graphensystem , mit dessen Einsührung in den vereinigten Staa¬
ten man seit Kurzem beschäftigt ist. Es bewirkt diese Erstndung
eine Revolution im Telegraphcnwesen . Man soll mittelst dessel¬
ben aus einem Draht in der Minute 200 Wörter befördern
können , während nach dem seitherigen Systeme der geschickteste
Telegraphist nicht über 50 Wörter in der Minute befördern
konnte . Es ist erwiesen worden , daß nach diesem Systeme 200
Worte per Minute über eine 2000 Meilen lange Strecke tele -

graphirt werden und daß zum Dienste Knaben und Mädchen
verwendet werden können . Die Maschinerie ist dabei außeror¬
dentlich einfach und billig . Einer Mittheilung der «K . Z . " zu¬
folge hat die französische Regierung im Einvernehmen mit der

englische » den Beschluß gefaßt , Delegirte aus dem Telegraphen -

Departement noch Nordamerika zu senden , um dort Kenntniß
zu nehmen von der Wirksamkeit des neuen Little '

schen Telcgra -

phensystems . Die neue Einrichlung ist so eben aus der Linie
New Jork -Washington in Wirksamkeit gesetzt worden .

— In St . Clairsville , Ohio , ist am 24 . März Thomas
D . Carr wegen Ermordung einer Louisa Fox hingerichtct
worden . Carr war geständig , vor dieser letzten That vierzehn
Mordthaten und fünf Mordversuche vollbracht zu haben .

— Man meldet aus Lissabon vom 18 . d . : In der ver¬
gangenen Nacht zog ein Ungewittcr über den Tajo , welches dem
ähnlich war , das im Jahre 1864 großen Schaden anrichtete .
Es wird versichert , daß mehrere Personen das Leben verloren
haben . Einige Schisse mit ihrer Ladung sind untcrgegangen .
Das englische Geschwader hat nicht gelitten .

— Anton Sänger , der bekannte WienerBolksdichter , Ver -

30 „ unsichere Kantonisten " und ein Vicrtelhunbert
preußenmüde Landwehrmänner werden von dem Kreis¬
gerichte zu Schweidnitz auf den 30 . Juni vorgeladen ;
pikanter Weise ist der Audienztermin im dortigen „ Ge¬
fangenhause " anberaumt — lasciate ogni speranza ,
voi etc . In derselben Nummer des amtlichen Blattes
reklamirt das Stralsundcr Gericht drei flüchtige See¬
fahrer , und damit die Hauptstadt der Marken nicht
hinter Pommern und Schlesien zurückblcibt , werden 13
kasernenscheue und nicht mehr ganz jugendliche Land -
wchrmänner , die in den römischen Legionen schon unter
den 8eniores rangirt hätten , zum 19 . Oktober nach
dem Hausvogteiplatze beschieden — sämmtlich Mä wer
von 36 bis 46 Jahren , die , falls sie sich stell n , außer
der üblichen Strafe von 50 — 1000 Thlrn . „ och ihre
Militärpflicht nachträglich abzuleisten haben .

Berlin , 21 . April . Nur hundert Mitglieder hatten
sich zur ersten Sitzung des Z oll p ar l amen ts ein -
gefundcn ; es konnte also in die Geschäfte nicht cinge -
treten werden . Von Rechtswegen sind auch alle die¬
jenigen Beschlüsse ungiltig , die in der der Eiöffnung
des Zollparlameuts voraufgegangencn Sitzung des
Reichstages gefaßt wurden , denn der Reichstag war
ebenfalls nicht beschlußfähig . Allein wo kein Kläger ,
da ist kein Richter , und wenn nur erst das Zollpar¬
lament über seine Konstituirung hinweggekommen ist ,
so hat ' s mit der Besetzung dicses Hauses auch keine
Noth mehr , so werden die Berathungen vor leeren
Bänken gepflogen und nur die namentlichen Abstim¬
mungen unterbrechen die parlamentarische Usance , sich
um die Frage der Beschlußfähigkeit nicht weiter zu be¬
kümmern . Es ist hohe Zeit , daß Reichstag und Zoll -
parlameut , noch che letzteres seine Berathungen beginnt ,
von der Qual des Tagens und Debattircns befreit
werden . Wer , wie das Zollparlament , unter so fürch¬
terlichen Wehen zum Leben kommt , der hat zum Weiter¬
leben keine Kraft . Die Zollparlamentssession wird
entsetzlich werden ; Jeder , der unentdeckt fern bleiben
zu können wähnt , macht sich aus dem Staube . Die
Urlaubsgesuche Einzelner klingen wie Ironie , wenn
man gewahrt , wie die Allermeisten es anfangen , um
ohne des Präsidenten und des Plenums Zustimmung
sich selbst zu dispensiren . Nicht weniger als 285 Ab¬
geordnete fehlten heute . Und der Alterspräsident ist
naiv genug , zu glauben , er werde am Sonnabend die
Präsidentenwahl vornehmen können . Ein schwerer ,
verhängnisvoller Jrrthum ! Am Sonnabend glauben
Alle , die heute im Hause waren , es würden wohl An¬
dere gekommen sein , und bei dieser göttlichen Non¬
chalance verzögert sich die Konstituirung von einem
Tage zum andern ! ( Fr .J .)

f Berlin , 21 . April . . Heute vor Eröffnung des
Zollparlamentcs hielt auch der Reichstag seine erste
Sitzung nach den Osterferien . Der Antrag Braun
( Wiesbaden ) und Kardorff , wegen Prämienanleihen ,
wurde auf Braun ' s Vorschlag von der Tagesordnung
abgesetzt .

sasser vieler Stücke , welche auf dem Repertoire der deutschen
Theater verblieben sind , ist vor einigen Tagen gestorben .

„ Dem großen Volksmann zu Ostern ." *)
( Pf . Bote .)

Es singet heut
' mein Leyerle

Von Konstanz das Stroh -Meyerle ;
Es kommt gar leicht in ' s Feuerle
Und ist ein großes Schreierle ,
Die Loge stets Ersreuerle
Wünscht es die Kirch

'
zum Geierle .

Und wenn es spricht — oh Weiherle !
Erfasset uns ein Schäuerlc
Und Niemand ruft Juchheierle
Um Preußens Gunst ein Freierle ,
Für Konstanz ein sehr Theuerle ;
Im Tägcrmoos kein Bäuerle ,
Denn es besitzt kein Scheuerte ,
Doch sorgt es für Kreissteuerle ,
Frißt schwarze Ungeheuerle ,
Examen -nicht -Schlaumeyerle !
Was liegt am Schwabenmayerle , —
Wir bringen Ostereierle
Dem Strah - Slreh - Strih - Stroh - Meyerle !

*) Der Schwäbischen Volkszeitung , der Konstanzer Nachz
treten » und den verschiedenen Bäsiein der amtlichen Preßfabri -
achtungsvoll gewidmet .



Der Antrag Rabenau , betreffend das Gesetz über
Einführung der Braumalzsteuer in Hessen , wird in
dritter Berathung ohne Debatte angenommen .

Der Antrag Graf Kleist , betreffend die Beschrän¬
kung der Geschäftsordnungs - Vorschrift wegen bestimm¬
ter Pctitionstagc wird abgelehnt .

Es folgt der Antrag Miguel auf Erlaß eines Ei -
senbahngcsetzes von Bundeswcgcn . Miguel vertheidigt
seinen Antrag . Luck, Günther (Sachsen ) , Unruh ( Mag¬
deburg ) , Schwerin für den Antrag Miguel , der mit
großer Majorität angenommen wird .

Schluß der Sitzung gegen 1 Uhr . Nächste Sitzung
unbestimmt .

© Hannover , 20 . April . Von den Welfenlegio -
näre » sollen nach den „ H . C .

" etwa 200 zurückgekehrt
sein oder ihre Rückkehr angezeigt haben . Diejenigen ,
welche noch ihre Militärpflicht zu erfüllen haben , wer¬
den einstweilen dem 57 . Jnf .-Regiment Hierselbst atta -
chirt , um die Untersuchung gegen sie zu vereinfachen .
Nach Schluß der Untersuchung erwartet man einen
königlichen Gnadenakt , der jede weitere Strafe beseitigt
und es beim einfachen Nachdicnen beläßt . Unsere an -
nexionistischen Blätter sind voll von den sogenannten
„ Welfenlegionären "

, schreibt man der „ Frkfr . Ztg .
"

Fast von jedem Einzelnen derselben wird gemeldet , wo
und wann er angekommen , um die Zahl der Reuigen
recht groß erscheinen zu lassen . Ueber ein Viertel der
Gesammtzahl wird man es trotzdem nicht bringen . Das
offlziclle Blatt der Provinz hat für die Zurückkehren¬
den auch sogleich ein Schema der Aussagen ausgestellt ,
mit denen sie sich Verzeihung für ihr Vergehen oder
doch wenigstens Milderung der Strafe erwerben kön¬
nen . Demnach haben sie zu sagen : „ Durch die Aus¬
sicht auf gute Bezahlung , auf ein angenehmes Leben
und durch Zureden jetzt flüchtiger Personen seien sie
verleitet worden .

" Wahrscheinlich beschimpft sich die
Mehrzahl mit einer solchen Aussage selbst in wahrheits¬
widriger Weise . Bei Manchen mag dieses Bekenntniß
zutreffend sein ; aber von der Mehrzahl der Flüchtlinge
bin ich überzeugt , daß sie sich dem nicht beugen woll¬
ten , was sie für Unrecht vor Gott und vor den Men¬
schen hielten und wovon sie glaubten , daß es nimmer¬
mehr Bestand haben könne . Der Glaube ist noch jetzt
der allgemeinste in dem Volke . Mit demselben und
mit der Hoffnung auf eine baldige Wiederkehr finden
fortgesetzt massenhafte Auswanderungen junger Leute
statt . — Mitte vorigen Monats hat der hannoverische
Wahlverein in Einbeck eine sehr zahlreich besuchte Ver¬
sammlung abgehalten . Die Hauptvertreter des Vereins
entwickelten ihre Prinzipien und Zwecke , welche unter
rauschendem Applaus die allgemeinste Anerkennung fan¬
den . Die Ereignisse des „ Jubeljahres

" 1866 und
deren causae moventes wurden einer eben so scharfen
als gründlichen Kritik unterzogen . Die Reden lassen
sich im Folgenden zusammenfassen : „ Wir wurden eine
eroberte Heerde : der Fürst ward uns genommen , die
Verfassung und Gesetze wurden nicht respektirt . Das
haben die Nationalen befördert , wenn nicht hervorge¬
bracht . Sie freuten sich, wenn immer mehr Leute nach
Minden gebracht wurden : sie beteten an die Götzen
des Erfolges . . . Und so sind wir denn Mußpreußen
geworden . Wir müssen den faktischen Zustand aner¬
kennen ; aber gegen jene Leute dürfen und müssen wir
eben so sehr austreten . Sie dürfen nicht unsere Ver¬
treter sein ; sie anerkennen nicht den Werth des Rech¬
tes . Wir aber glauben : „ Recht mun Recht bleiben ;
es wird schließlich den Sieg davontragen ! " . . . Wir
wollen eine Einigung des gesummten Deutschland , aber
eine wirkliche Einigung und nicht ein bloßes Zusam¬
menleimen . Wir wollen eine Einigung durch Ein¬
tracht , nicht durch Gewalt ; durch Ü berzeugung , nicht
durch Zwang ; durch Verträge und nicht durch Krieg .
Wir wollen auch nicht die Einigung von nur einigen
Theilen Deutschlands , sondern die Einigung von Ge -
sammtdeutschland , „soweit die deutsche Zunge klingt
und Gott im Himmel Lieder singt .

" . . . Diese Ziele
müssen wir festhalten ; diese Ziele umfassen nicht allein
Hannover und Süddeutschland , sondern auch Oester¬
reich . Wir wollen eine ungetheiltc Nation , eine Nation ,
die das Recht und die Macht hat , selbst zu bestimmen
über sich selbst , eine Nation , die nicht dazu geboren
ist , das „ Kuhbein " zu tragen , sondern um höhere , um
geistige , um ideale Zwecke zu erfüllen . An diese ge-
sammtdeutschen Interessen müssen wir anknüpsen ; sie
sind der Zweck der großdeutschen Bewegung , das Ziel
unseres Wahlvereins im Gegensätze zu den National -
Liberalen .

"

Hannover , 20 . April . Die Konvertirung der preu¬
ßischen Schuldobligationen in Rententitel wird vielleicht
noch zu einer interessanten Rechtsfrage Veranlassung
geben . Die Regierung hat nämlich die 16 Millionen ,
welche als Vermögen des Königs Georg mit Beschlag
belegt worden sind , und deren Verwaltung von der
Regierung geführt wird , konvertirt , und , wie es heißt ,
hat König Georg dagegen in aller Form protcstirt ,
indem er ausführt , die Vornahme einer solchen Kon¬
vertirung gehe über die Rechte einer nur seqaestriren -
den Behörde hinaus . — Wie die „ H . L." hört , soll
von Angehörigen des früheren hannover ' schen 2 . Jnf . -
Regiments die Wiederaufstellung des Langensalza - Dcnk -

« mals an einem noch näher zu bestimmenden Platz gleich
nach Ostern angeregt werden .

Kiel , 16 . April . Die „Kieler Ztg .
" schreibt : „Nach

den zuverlässigsten Mittheilungen ist der Standpunkt
des Herzogs Friedrich noch unverändert derselbe wie
damals , als er dem Könige von Preußen den bün¬
digsten Protest gegen die Annexion der Herzogthümcr
einreichte . Auch in Gotha kann Jedermann , der Ge¬
legenheit har , dem Herzoge näher zu treten , sich von
dieser unveränderten Gesinnung desselben überzeugen ."

Lübeck, 21 . April . Die Eröffnung der kleinen Bahn
findet wahrscheinlich Anfangs Mai statt .

Stuttgart , 19 . April . (D . V . - Bl .) Unsere baye¬
rischen Gäste hatten gestern Audienz bei dem König
und der Königin , und besuchten hierauf ihre württem -
bergischen Kollegen . Um 5 Uhr war große Tafel im
Schloß , Abends glänzende Gesellschaft beim bayerischen
Gesandten Baron Gasser , welcher u . A . Prinz und
Prinzessin Weimar , sämmtliche Minister und das diplo¬
matische Korps beiwohnten . Am heutigen Vormittag
kamen die verschiedenen Minister wiederholt zusammen ;
Nachmittags fuhren die Gäste in 4spännigcn Hofwagen
auf die königl . Schlösser , um 6 Uhr war Diner bei
Herrn v . Varnbüler . Was die politische Seite dieses
Besuches betrifft , so beschränken wir uns auf die aus
glaubwürdiger Quelle uns zukommende erfreuliche Mit¬
theilung , daß die vollste Uebereinstimmung zwischen
Graf Bray und Herrn v . Varnbüler sich ergeben hat .
Wir behalten uns übrigens vor , auf diesen Besuch zu -
rückzukommcn . — Die „ Kl . Z .

" bringt einen Auszug
aus der Broschüre unseres Herrn Bischofs v . He fel e :
Oausa Honorii Papae (Neapel bei Gebrüder de An -
gelis , 28 Seiten in Oktav ) . Wir werden den Auszug
morgen geben . Die Broschüre selbst ist uns noch nicht
zugekommen . — Zwei Knaben , welche am Ostermontag
Nachmittag im Hasenbergwalde sich herumtrieben , fan¬
den in ein m ausgehöhlten alten Baume ein Geldpakct
mit einem Inhalt von 2500 fl . Man vermuthet , daß
das Geld gestohlen und dort versteckt wurde .

Stuttgart , 20 . April . Das Neueste in Schwa¬
ben sind die beiden „ Volksversammlungen " der groß¬
deutschen Partei in Plochingen und der Preußen in
der Residenzstadt , welche beide zu gleicher Zeit am
Ostermontage stattfanden . Was sie beschlossen haben ,
ist durch die betr . Vereinsorgane schon bekannt . Aber
es verdient unter weitere Kreise verbreitet zu werden ,
daß die Preußenpartei viele Leute hierher lockte , indem
sie denselben aus der Vereinskasse das Fahrgeld be¬
zahlte . Wem fällt da nicht des Ministers Eulenburg
Aeußerung ein : „ Wir haben im Süden Deutschlands
Niemand , der nicht von uns bezahlt wäre .

" Jeder¬
mann , der nicht selbst von der Partei , lacht über solche
Manöver , welche außer den längst proklamirten Zielen
allgemeiner Natur im Speziellen das verwirklichen
sollen , das jetzige Ministerium über dem Wasser zu
halten . Daß letzteres übrigens selbst keinen Glauben
an seinen Bestand hat , das beweist folgender Zug ,
für dessen volle Wahrheit Ihr Korrespondent einsteht :
Der abgetretene Minister Geßlcr zeigte seinem Nach¬
folger Scheurlen die Amtswohnung und versprach , ei¬
nige defekte Plafonds vor seinem Wegzuge noch Her¬
richten zu lassen . Ach. lassen Sie es nur , ich ziehe
vorerst gar nicht ein , die Geschichte dauert doch nicht
lange . So sprach der Neuernannte , und bleibt in seiner
bisherigen Wohnung .

Stuttgart , 21 . April . Der „ Staatsanzeiger " schreibt :

„ In Beziehung auf die Behauptung der „ Wes . -Ztg .
"

,
daß in Stuttgart eine preußische Note eingelaufen sei ,
wonach man in Berlin die Allianzverträge so auslegc ,
daß sie unter Umständen die Regierungen zu gegensei¬
tigem Schutze , nicht blos gegen den auswärtigen Feind ,
sondern auch gegen innere Feinde verpflichten , schreibt
die „ Allg . Ztg .

" in ihrer Nummer 109 aus Berlin ,
daß eine Note dieses oder ähnlichen Inhaltes weder
der württembergischen Regierung übergeben , noch sonst
zu ihrer Kenntniß gebracht worden sei . Wir können
diese von der „ Allg . Ztg .

" gegebene Berichtigung auch
unsererseits durchaus bestätigen .

"

Stuttgart , 22 . April . Anläßlich des an das Bank¬
haus Rothschild ertheilten Zuschlags der neuen würt¬
tembergischen Anleihe hat die württembergische Vereins¬
bank dem Vernehmen nach gegen die Nichteinhaltung
der in den Submissionsbedingungen enthaltenen Fristen
Protest erhoben , da in Folge eines Nachgebots des

Hauses Rothschild ein neuer Termin auf gestern Mor¬

gen anberaumt worden war . Die Anleihe ist dem

Hause Rothschild zu 99 5/ i6 definitiv zugeschlagen .
Eßlingen . (N . Z .) Das längst projektirtc und ver¬

sprochene Arbeiterfest der hiesigen Maschinenfabrik wird
nun wirklich nächsten Samstag den 23 . d . M . gefeiert
werden . Bekanntlich ist Veranlassung zu demselben die

Fertigung der 1000 . Lokomotive aus obiger Wcrk -

stätte . Solche ist schon längere Zeit fertig und hat
schon mehrere jüngere Schwestern , auch soll sie bereits
ihre Jungfernfahrt gemacht , sich als tüchtig erprobt
haben und gegenwärtig durch den Lackirer ihre letzte
Toilette erhalten . Sie trägt den Namen Keßler und
kommt nach Sachsen . Die Festgeber haben übrigens
dem Vernehmen nach noch kein Programm herausge¬
geben ; doch verlautet mit Bestimmtheit , daß zu der

Festfahrt ca . 100 Mann von verschiedenen Musiken
bestellt seien , die sich in Chören von je 20 Musikern unter
den 14 — 1600 Arbeitern vertheilen werden . Der Zug
beginnt etwa Morgens 8 Uhr , ist von 2 Lokomotiven
gezogen und die Tausendste begleitet denselben als
stattlich geschmückte Ehrendame . Das Ziel der Fest¬
reise ist Wasseralfingen , wo großartige Vorbereitungen
zum Empfang getroffen sein sollen . Der Tag ist
natürlich für die geladenen Gäste frei , und Abends
soll noch jeder Arbeiter 3 fl . zu beliebiger Verfügung
in die Hand erhalten .

Augsburg , 21 . April . (A . P . -Z .) In Bayern scheint
man endlich doch der vielen Prozesse wegen Majestäts¬
beleidigung satt zu bekommen . Die diesbezüglichen
Untersuchungen gegen die „ Südd . Post " und daS
„ Würzb . Journ ." wurden eingestellt und nicht weniger
als zehn gegen das „ Vaterland " schwebenden Untere
suchungen an einem Tage niedergeschlagen und die
betr . consiscirten Nummern frcigegeben .

Wien , 20 . April . In Cisleithanien Minister
sein , ist kein lockendes Loos . Das parlamentarische
Ministerium ging zu Grunde am Scheitern einer Auf¬
gabe , die sich schlechterdings nicht lösen läßt . Den
centralisirenden und nivellircnden Parlamentarismus
verträgt die Vielgestaltigkeit des österreichischen Staats¬
wesens nun und nimmermehr . So lange hiervon nicht
abgegangen wird , ist keine Aussicht auf Beilegung der
inneren Wirren . Dieses Völkergemisch wird zwar je¬
derzeit einem brausenden Topfe gleichen , allein um
einen mehr normalen Zustand zu schaffen , wird die
erträgliche Form doch wohl zu finden sein . Das Mi¬
nisterium Potocky tastet , wir können uns keine andere
Vorstellung von dessen Aktion machen , umher , um eine
Basis zu finden , auf welcher , ohne die Verfassung we¬
sentlich zu alteriren , die sich widerstrebenden Strömun¬
gen in eine höhere Einheit zu leiten sind . Das Mi¬
nisterium hat in der offiziösen „ Abendpost " die Grund¬
sätze, in allgemeine Ausdrücke gekleidet , kundgegeben ,
nach denen es bei seinem Werke zu verfahren gedenke .
Sofort ist die stets verneinende „ Presse " bei der Hand ,
dem Ministerium vorzuwerfen , das sei nichts : es sei
kein Programm . Das Ministerium erwiedert in der

„ Abendpost " : ja wohl , es ist kein Programm , wir
haben ein solches kundzugeben auch gar nicht beabsich¬
tigt . Thut nichts ; neues Geschrei ; man verlangt ein
Programm , ein Stück Papier , auf welchem gleich wie
bei einem Küchenzettel genau verzeichnet steht , von wel¬
cher Art die Aktionen sein werden , und wie sie auf
einander folgen werden . — Es ist da mit gebieterischen
Thatsachen zu rechnen . Eine Präponderanz des deut¬
schen Elementes in einem parlamentarisch organisirten
Cisleithanien durchzuführen , ist unmöglich , besonders
bei dem doktrinär - liberalen kirchenstürmerischen Theile
dieses Elementes , das seit 1866 durch seinen vulgären
Liberalismus und die centralisatorischen Bestrebungen
Alles gründlich durch - und hintereinander gebracht hat .
Auch das jetzige Ministerium trägt das Zeichen der
Kurzlebigkeit an sich . Graf Potocky und dessen Kolle¬
gen sagen gerade so wie das französische Ministerium
vom 2 . Januar : „ wir sind ehrliche Männer " — eine
weitere Versicherung , eine Gewißheit über die einzu -
schlagendcn Wege und über das Gelingen der sich Vor¬
gesetzten Aufgabe darzubieten , sind sie außer Stande .
Der Prozeß muß sich durch sich selbst auskläreu , und
schließlich wird man , wie wir dafür halten , dahin
kommen , daß die legislatorischen , konstitutionellen Attri¬
butionen den Landtagen der Kronländer zu überlassen
sind , an der Spitze aber lediglich der Kaiser und das
Reichsministerium stehen , umgeben von den Delegatio¬
nen aus allen Kronländer » , etwa erweiterte Delegation
oder Länderhaus genannt , für die gemeinsamen Ange¬
legenheiten ( Armee , Auswärtige Beziehungen rc .) . —
Die feierliche Beisetzung der Leiche des Feldmarschalls
Baron v . H e ß hat am Ostersonntag unter großen
militärischen Ehren stattgefunden . Der Kaiser befahl ,
daß das Linien - Jnfanterie Regiment Nr . 49 für ewige
Zeiten den Namen des dahingeschiedencn Helden zu
führen habe . — Der verewigte Feldmarschall , welcher
zum Erzherzog Albrecht und auch schon zu dessen Vater ,
dem Erzherzog Karl , in den innigsten Freundschasts -

beziehungen stand , hat demselben das von ihm getra¬
gene Kommandeurkreuz des Maria - Thercsten - Ordens
in den ehrendsten Ausdrücken letztwillig hintcrlassen .
Dieses Kreuz wurde zuerst dem Feldmarschall Laudon

verlnhen , ging dann auf den Fürsten Karl Schwarzen¬
berg über , welcher es dem Feldmarschall Radetzky wid¬
mete , dieser hat es dem Feldmarschall Heß letztwillig
vermacht .

Wien , 19 . April . Der Appell an die Wähler für
den Reichsrath und die Landtage ist definitiv be¬

schlossen . Das Dekret , welches für politische Verbrechen
Amnestie ertheilt , ist vom Kaiser unterzeichnet . (Khr .Z .)

Die fernere Meldung des Wiener Korrespondenten
der „ Khr . Z .

"
, der französische Gesandte am Wiener

Hofe habe von seiner Regierung den Auftrag erhalten

zu der Erklärung , des Grafen Daru rc . rc . Austritt
aus dem Kabinet sei lediglich auf die Nothwcndigkcit
der Lage in Rom zurückzuführen , klingt etwas un¬

wahrscheinlich .
Ein entsetzliches Unglück wird aus Kuschwarda bei



Prachatitz in Böhmen unterm 13 . April berichtet . In
dem nahen Orte Krcpelitz kam Nachts 11 Uhr in der

Wirtschaft des Bauers Mathias Schalata Feuer zum
Ausbruch , welches das ganze Gebäude nebst den nach -

barlichen Wirtschaftsgebäuden in Brand steckte , fo

daß an eine Rettung nicht zu denken war . Herzzer¬
reißend war das Jammergeschrei der Gattin des Scha¬
lata , welche händerringend aus der brennenden Hütte

he . ausstürzte und die Umstehenden bat , ihre Mutter

und Kinder vom Flammentode zu retten ; einige be¬

herzte Männer versuchten das Werk der Rettung ,
wurden aber von den herabstürzenden , brennenden

Balken verscheucht , und fo mußte das verzweifelte Weib

sehen , wie ihre blinde 81jährige Mutter , zwei Töchter
im Alter von 20 und 17 Jahren , drei Söhne von
15 , 12 und 9 Jahren , ferner ihre Schwester , ihr
Schwager und eine 26jährige Magd unter brennenden
Balken begraben wurden .

A u s ! a n
x Rom , 17 . April . Wie wir aus dem Munde

eines Kardinals hörten , welcher bei den Conciliums -

arbeiten in angestrengter Weise betheiligt ist , bleibt
die Verschiebung der nächsten feierlichen Sitzung des
Concils auf Weißen Sonntag lediglich dem Umstande
zuzuschreiben , daß man die Zurückkunft der italieni¬

schen Bischöfe abwarten wollte , welche natürlich fast
alle für die Osterfcstlichkeiten in ihre Diöcefen zurück¬
gekehrt sind . Rom rüstet sich gleichsam zur Vorfeier dieser
in vieler Beziehung wichtigen Sitzung durch die groß¬
artigen Voranstalten zur allgemeinen Beleuchtung der
Stadt , welche zum Andenken an die Errettung des

Papstes Pius IX . bei dem Unfälle von St . Agncse
bisher alljährlich statthatte . Voriges Jahr , bei der

Sekundizfeier , nahm diese Illumination schon größere
Dimensionen an . Heute scheint man selbst das Se -

kundizfest noch überbieten zu wollen . — Zu Florenz
starb am 12 . April auf der Reife nach seiner Diöcesc
der Bischof von Albenga in Piemont , Rafaele Biale .
Er war geboren zu Genua am 9 . September 1786
und zum Bischof ernannt vor fast 30 Jahren , d . i . am
27 . April 1840 . — In Neapel starb am 9 . April
der Abbate Caprioli , ehemaliger geh . Sekretär des

Königs Ferdinand II . Derselbe hinterlicß alles , was er

besaß , zur Hälfte dem Papste Pius IX . und die andere

Hälfte dem Könige Franz II . von Neapel . — Am ver¬

gangenen Dienstag , den 12 . d . , fand in den Nachmittags¬
stunden eine Versammlung französischer Bischöfe von der
Minorität bei dem Erzbischöfe von Paris , Msgr . Dar¬

boy , statt . — Die hier verbreitete und gegenwärtig leb¬

haft besprochene Broschüre des Bischofes von Rotten¬

burg gegen die Unfehlbarkeitserklärung führt den Titel :

„ Causa Honorii Papae “ ( „ die Honoriusfrage " ) ; die

zweite anonym unter dem Motto : »ins ira et studio
in gleichem Sinne erschienene Broschüre , welche dem
Kardinal Schwarzenberg von Prag zugeschrieben wird ,
ist betitelt : „ De summi Pontificis infallibilitate

personali “ ( „ Ueber die persönliche Unfehlbarkeit des

Papstes " ) . Die dritte Broschüre in derselben Angelegen¬
heit , als deren Verfasser Kardinal Rauscher von Wien

gilt , erscheint unter dem Titel „ observationes quae -
dam de infallibilitatis ecclesiae subjecto “ ( „ Einige
Bemerkungen über das Subjekt der Unfehlbarkeit der

Kirche "
) . — Der Bischof von Hildcsheim hat auf

einige Monate Urlaub .
Florenz , 19 . April . Die Budget - Kommission hat

die Säkutarisation des Pfarrstiftungs - Vermögens , die

Unterrichts - Kommission die Unterdrückung der theolog .
Fakultäten an den Universitäten abgelehnt . Sella und
Correnti scheinen sich dem Vorschlag fügen zu wollen .

Laut Depesche ans Athen hat , nach dem Vorgang
des englischen , nun auch der französische Gesandte gegen
die neue griechische Anleihe protestirt . Der Gesandte
der dritten Schutzmacht Rußland hat in der Sache
noch keinen Schritt gcthan .

© Paris , 20 . April . Es war sehr stark die Rede
davon , daß Prinz Napoleon im Senate bei der Be -

rathung der Konstitutionsreform das Wort nehmen
werde . Daß dieses unterblieb , ist von dem Kaiser ver¬
anlaßt worden , welcher seinen Vetter einlud , Paris zu
verlassen . In der Rede des kaiserlichen Gesandten
beim belgischen Hofe , Senator Lagucronniere , welche
eine Richtung nach Außen genommen , lautet der betr .
Passus : Das Plebiscit für die Freiheit muß um so
mehr Erfolg haben , als es ein Akt nationaler Bil¬
dung und nationalen Heiles ist , da es nicht allein die
Festigkeit im Innern , sondern auch unfern Einfluß
nach außen sichert . Meine Herren ! Ich werde es nicht
sein , der gegen den Rückhalt handeln wird , den wir
Europa gegenüber beobachten müssen . Ich bin über¬
zeugt , daß ich nicht gegen denselben verstoße , wenn ich
sage , daß cs in Europa Fragen gibt , die aufgestellt ,
aber schwer zu lösen sind . Die Klugheit und Mäßi¬
gung der Kabinete sind hohe Bürgschaften , aber cs
gibt noch eine andere Bürgschaft , die man unmöglich
verkennen kann , nämlich die Macht Frankreichs .
Ja , meine Herren , ich glaube eine Thatsache anzufüh¬
ren , die Niemand bestreiten kann , wenn ich behaupte ,
daß die Macht Frankreichs eine der Bedingungen der
Sicherheit Europa ' s und seines moralischen Gleichge¬

wichtes ist . Der Kaiser ist es , der gesagt hat : „ Wenn

Frankreich befriedigt , ist Europa ruhig ." Aber damit

Frankreich befriedigt ist , reicht cs nicht hin , daß es

stark ist , alle Welt muß auch au seine Stärke glau¬
ben . Was ich noch hinzuzufügen habe , ist schwer zu
sagen ; aber ich schrecke vor der Schwierigkeit nicht

zurück . Es gibt in Europa gewisse Geister , welche
geneigt sind , zu glauben , daß seit einigen Jahren die

Freiheit Frankreichs zum Handeln gehemmt sei durch
die liberale ^Bewegung , welche bei uns stattfindet .
Man wähnt , daß die Freiheit dem Kaiser Verlegen¬
heiten bereiten könne . Nichts ist indessen unbegründe¬
ter . Der „ Kln . Z .

" wird bezüglich dieser Rede ge¬
schrieben : „ Einige Worte , die Lagucronniere im Se¬
nate hat fallen lassen und die auf Ansuchen der

Regierung in dem amtlichen Wiederab¬
drucke der Rede dieses Senators wegge¬
blieben sind , geben zu denken . Wenn Lagueron -
niere , dessen Ehrgeiz dahin geht , Minister der aus¬

wärtigen Angelegenheiten zu werden , gesagt hat :

„ Europa sei blos ruhig , wenn Frankreich befriedigt
ist , und damit Frankreich zufrieden sei , müsse Jeder
in Europa auf seinem Platze sein "

, so weiß man , was
das zu bedeuten hat ."

Paris , 20 . April . Nach dem „ Gaulois " hat in

Pontoise eine scheußliche Mordthat stattgefunden . Ein

gewisser Jean Ron mit seiner ganzen Familie wurde
in unserer Nähe ermordet , in Stücke zerschnitten und
in verschiedenen Kisten mit Eisenbahn versandt . Die

Reste wurden Boulevard Richard Lenoir entdeckt .
Vorgestern Abend kam in das Haus hier Nr . 7,

Rue du Cardinal Fesh (Fesch ) ein Mann und fragte
den Portier , ob der Banquier Espir da wohne ; er
komme , um ihn zu tödten . Der Angeredete konsternirt ,
antwortete : Ja , er kommt eben die Treppe herab . Der
Unbekannte siel nun über Espir her und versetzte ihm
mit einem Todtschlägcr einen so heftigen Schlag über
den Kopf , daß er zu Boden stürzte . Espir raffte sich
aber sofort auf , und seinen Stockdegen ziehend , stieß
er ihn dem Angreifer in den Leib , der einige Schritte
zurücktrat und dann bewußtlos zusammenbrach . Espir
wurde sofort verhaftet . Der Mann selbst wurde nach
dem Spital gebracht und man zweifelt an seinem Auf¬
kommen . Wie man erfährt , hatte der Mann Espir
aus Eifersucht tödten wollen . Er lebt nämlich von

seiner Frau getrennt , die sich von ihm scheiden lassen
will und die ein Verhältniß mit dem Banquier haben
soll . —

Poris , 22 . April . Es bestätigt sich , daß Herr von
Banneville dem Kardinal Antonelli die französische
Note halbamtlich mitgetheilt hat , ohne demselben eine

Abschrift auszuhändigen . Es heißt , die Mächte , welche
der französischen Note dadurch zustimmen sollten , daß
sie die Hoffnung ausdrückten , das Concil werde den
weisen Bemerkungen Frankreichs Rechnung tragen ,
würden erst dann die bezügliche Eröffnung machen ,
wenn die Note offiziell mitgetheilt sei .

Pesth , 20 April . In hiesigen Regicrungskreisen be¬

trachtet man , wie der „ Presse " von hier telegraphirt
wird , die Krise in Wien keineswegs als abgeschlossen
und erwartet , das Ministerinm Potocki werde zurück¬
treten , sobald das Parlament in der Lage sei , ein Mi¬

nisterium aus sich hervorgehcn zu lassen .
Washington , 19 . April . Das Repräsentantenhaus

hat in der Comiteberathung der Tarifbill das Amende¬
ment für Herabsetzung des Zolles auf Gußeisen ans
5 Dollars per Tonne angenommen . — • Dem Kongresse
ist eine Denkschrift vorgelegt worden , in welcher der
in Verbindung mit dem transatlantischen Telcgraphen -

wesen bekannte Cyrus Field um Unterstützung einer

Gesellschaft zur Legung eines Kabels zwischen Kalifor¬
nien , China und Japan ersucht .

^ Heidelberg , 21 . April . ( Berichtigung .) Die
Nr . 88 der „ Bad . Ldsztg ." vom 13 . d . M . bringt
einen Bericht aus Heidelberg , in welchem ich beschul¬
digt werde , Ursache zu sein , daß die Kinder eines

Schreinermeisters von hier , welche zum Theil schon ka¬

tholischen Religionsunterricht empfingen , jetzt protestan¬
tisch erzogen würden . Diese schwere Beschuldigung hat
die „ Bad . Ldsztg ." ohne Angabe der die Eltern des
Kindes verletzenden Amtshandlungen von meiner Seite
in die Welt geschleudert , so daß ich gezwungen bin , den

wahren Sachverhalt in folgende Sätze zusammenzu¬
drängen :

Es ist unwahr , daß ich durch irgend eine Maßregel
in meiner Stellung als Katechet der betr . Klasse Ver¬

anlassung zu einer gegründeten Beschwerde den Eltern
des Kindes gegeben habe . Dagegen sind folgende Sätze
wahr :

a) daß das betr . Kind 5 Wochen lang in 3 beson¬
deren Stunden die Woche — fast unmöglich ohne Wis¬
sen der Eltern — den Religionsunterricht für Erst -

bcichtendc regelmäßig besuchte ;
b ) daß trotz des empfangenen Religionsunterrichts

das betr . Kind an dem festgesetzten Tage nicht zur
Beichte kam , was mir von seinen eigenen Mitschülerin¬
nen mitgetheilt wurde . Aus Befragen nach dem Grund
des Ausbleibens erhielt ich die Antwort : „ Meine Mut¬
ter hat es nicht geduldet "

;

e) daß der Unterzeichnete vor den Kindern die Mut¬
ter in Schutz nahm durch die Bemerkung , daß das
Kind sich in Acht nehmen soll , ein allenfallsiges Weg¬
bleiben aus eigener Trägheit durch Lügenhaftigkeit der
Mutter zur Last zu legen ;

d ) daß der Unterzeichnete dasselbe Kind auf den dar¬

ausfolgenden Samstag zur Ablegung der pflichtschuldi¬
gen Kinderbeicht zu veranlassen suchte ;

e ) daß das Kind wieder nicht kam , mit der gleichen
Entschuldigung : „ Meine Mutter hat es nicht geduldet "

;
I) daß der Unterzeichnete auf dieses hin dem Vater

des Kindes über das Vorgefallcne Nachricht gab , und

ihn freundlichst ersuchte , entweder selbst zu der festge¬
setzten Stunde sich zu ihm zu bemühen , oder seine Frau
zur endgiltigen Lösung dieser Sache zu schicken ;

g ) daß wed er der Mann , noch die Frau gekommen ist .
Dies ist der einfache Sachverhalt , der in der „ Ldsztg ."

nicht angegeben ist . Aus diesem Sachverhalt mögen
die Leser ermessen , ob der Vorwurf , der mir von der

„ Ldsztg .
" gemacht worden ist , ein gerechter oder ein un¬

gerechter ist . W . Schuh , Benesiziat .
Heidelberg , 18 . April . Heute wurde dahier während

des Hochamtes die Exkommunikation gegen den Päch¬
ter einer hiesigen renommirten Bierwirlhschaft verkün¬

digt . Derselbe hat trotz vorausgcgangener pfarramtlicher
Belehrung und Ermahnung die geschiedene Ehefrau
eines hiesigen , jetzt in Amerika lebenden Metzgers ge-

heirathet . — Wie der „ Heidelb . Ztg ." geschrieben wird ,
beschäftigt man sich in Karlsruhe mit einer Verände¬

rung in der Organisation der Verkehrsanstalten . Die

Gerüchte über eine Personalveränderung in der Direk¬
tion der Verkehrsanstalten werden als unbegründet be¬

zeichnet .
* Karlsruhe , 23 . April . . Unsere Fri edh ofsrag e hat

gestern eine , freilich für Viele unerwünschte , thatsächliche Ant¬
wort erhalten : es wurde der erste Todte , ein im hiesigen Ho¬
spital verstorbener kath . Goldarbeiter , Namens Söllncr , auf ihm
begraben . Der neue Friedhof scheint einfach alz unmittelbare
Fortsetzung des alten betrachtet zu werden , da keine besondere
Einiveihungsfeierlichkcit stattsand . Die „ Khr . Ztg . " sagt hierüber :

„ Die Petitionen vieler hiesiger Bürger an den Gemeindcrath
um Rücknahme des Gemeindebeschlujses bezüglich des neuen
Kirchhofes und Anlage eines solchen an anderem Platze , um
dem östlichen Stadttheile Lust zu machen , ist abschläglich ver -
beschieden worden . Die Gründe des Gemeinderaths sind in
der That von größerer Erheblichkeit als jene der Petenten . Vor
40 bis 50 Jahren kann der alte Kirchhof dem allgemeinen Ver¬
kehr nicht übergeben , ja nicht einmal eine geeignete Durchfahrts -
straße darin angelegt werden , weil wohlerworbene Rechte «in
unüberstcigliches Hindernitz bieten ; es wird daher gerathen sein ,
bis zu jener Zeit zuzuwarten und dann einen neuen geeigneten
Platz für den städtischen Friedhof zu suchen , inzwischen aber den
alten noch so rentabel als möglich zu machen . "

Mannheim , 21 . April . ( MH . I .) Eines der geachtetsten
Mitglieder des hiesigen Anwallstandes , Hr . I) r . Engelberg ,
ist gestern Abend in Folge eines Schlagflusjes gestorben .

Heidelberg , 20 . April . ( L. Z . ) Die Nachricht , daß die
wirklichen Zerstörer des eisernen Geländers an der Petcrskirche
entdeckt seien , ist als verfrüht zu betrachten , indem gegen die
bis jetzt gerichtlich eingezogenen jungen Leute , die man der That
allerdings für verdächtig hielt , bis jetzt kein sicherer Beweis
vorliegt .

Schwetzingen , 21 . April . In der letzten Sitzung des
großen Bürgerausschusses hiesiger Stadt wurde die Errichtung
einer fünften Klasse an der höheren Bürgerschule einstimmig ge¬
nehmigt .

Waldshut , 20 . April . Mit dem Bau der Wuttachthal -
bahn wird nächstens schon begonnen werden . Der Sitz der
Baninspektion befindet sich hier und der leitende Ingenieur ist
ebenfalls schon eingetrofsen .

Der „ Albbote " berichtigt , das Hüttenwerk zu Albdruck sei ohne
Inventar um 75,000 fl . verkauft worden . Mit dem Inventar
habe das Haus Eltlinger und Wormser in Karlsruhe 176,000 fl .,
darauf Hr . Wunsch in Konstanz 100,000 fl . geboten gehabt .
Die grotzh . Regierung habe aber zuerst das Inventar einzeln
und dann das leere Hüttenwerk verkauft und so im Ganzen
200,000 fl . erzielt .

* Aus der bayer . Pfalz , 19 . April . An mehreren Or¬
ten unserer Provinz sind zum Theile sehr bedeutende Wald¬
brände ausgebrochen . Man ist deßfalls in großer Beunru -
higung . _

Neueste Post .
□ Berlin , 22 . April . Die „ Krcuzzeitung " bezeich-

nct die Zeitungsnachricht von erneuten Eröffnungen der
preußischen Regierung in Wien , betreffend die nord -

schleswig
'
sche Frage , als vollständig grundlos .

□ Wien , 22 . April . Die offizielle „ Abendpost "

erklärt , der Reichsminister Kuhn habe weder seine De¬
mission gegeben , noch beabsichtige er , aus dem Amte

zu scheiden .

trete Loitkerevr .
Mittwoch, den 27 . d . M. um 2 Uhr,

im Lokale des katholischen Bürgcrvcrcins
zu Bruchsal .

(Gasthaus zum Einhorn . )

Gestorben in Karlsruhe .
20 . April . Joseph , V . : Bierbrauer Hipelius , 2 . 1 . 10 M . 22 T .
20 . „ August , V . : Tüncher Haas , 7 T .
20 . „ Karl Söllner , Goldarbeiter , 19 I .
21 . „ Bruno Bartholmcß , Kaufmann , 22 I .
21 . „ Elisabeth , Wittwe des Lammwirth Mammcl , 65 I .
21 . „ Friederike , Wittwe des Schuhmacher Peter , 84 I .
21 . „ Dorothea , Ehesrau des Partikulier Fritz , 70 I .
21 . „ Luise , Wittwe des Polizeikommissär Barack , 79 I .
21 . „ Margaretha , Wittwe des Münzschlosjer Lange , 64 I .
22 . „ Rosa , V . : Kanzleigehülfe Steinmann , 2 1 . 1 M . 15 T .
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In der Literarischen Anstalt zu Freiburg traf soeben ein : 516

Verschiedene Wege und ein Ziel.
Roman aus der Gesellschaft .

Von Olga Freifrau von Leonrod , geb . von Schaezler .
2 Bde . 2 fl. 42 kr /

Für &£tt empfiehlt die Unterzeichnete:
Beck , P . J . , l? ., Der Monat Mariä . Nebst einem Anhänge der gebräuchlichenGebete. 28 kr .Becker , Fanny , Mder »u» der Kindheit und Jugend der seligsten Jungfrau und Gottesmutter

Mari ». 12 kr.
Berset , Das Buch derKinder Mariens . Fromme Betrachtungen auf alleTage deZMonats . 45 kr .Christen , I . M . , Ave Maria . Ein Kranz von Erzählungen zu Ehren der seligsten Jung¬frau . 42 kr.
Füßl , Joseph , Die »lterseiigste Jungfrau und Gottesmutter Maria als Vorbild des Christen.2 Theile. 3 fl . 18 kr.
Hirscher , Dr . I . B . , Da» Leben der sei . Jungfrau und Gottesmutter Maria . Zu Lehr und

Erbauung für Frauen und Jungfrauen . 5te Aufl. 1 fl . 12 kr . , geb . in Leinwand mit
Marmorschn . 1 fl . 36 kr. , in Rück- und Eckleder m . Goldschn. 1 fl . 54 kr.

Huguet , A » M «, I * . , Marren -Monat für innerliche Seelen . 1 fl . 36 kr.Dto . , Der Schild der Kinder Mariens , oder Belehrung über das Vertrauen zur hl. Jung¬frau und ihren vier Skapulieren . 48 kr .
Jung , L . Abbv , Mai -Blumen ans dem Garten Gottes . Mit Betrachtungen u . Gebeten . 45 kr .Kaltner , I » A », Die Mai -Andacht. Ein vollständiges Gebetbuch für die wahren Verehrerder Mutter Gottes . 1 fl . 36 kr. Fein in Leinwand gebunden 2 fl .
Kcrfchbaumer , A » Dr . , Liebsrauenbildcr. Eine Mai - Andacht für kunstsinnige Verehrer Ma¬riens . 1 fl . 12 kr.
Lehmann , Ecce ancilia Domini . Sechs Reden über die Nachfolge. 27 kr.Mai -Andacht » die » in Betrachtungen über das Leben Mariä . Von einem Priester der Erz -

diäcese Freiburg . Für Kirche und Haus . 4te Aufl . 42 kr . Fein in Lwd . geb . Ist . 6 kr.Monat Maria , der älteste . Von einem Priester der Gesellschaft Jesu . 27 kr .
Schwan , Marienreden . 40 kr. 508

Freiburg . Literarische Anstalt .

MmglichUllgarischesPrämiell-Anlehell
im Detrage von fl. 30,000,000 , *» ■» • >■

getheilt in 300,4900 Loose z» je fl. 1« « ,emittirt durch die /Oesterr . Boden -Credit - Austalt , N . O . Escompte -
Gefellfchaft und S . M . von Ikothfchild in Wien .

Am 28 . dieses Monats erfolgt die Suscription auf 240,000 Stück
dieser Loose zum Course von fl. 94. Oesterr. Währg .

Verloosungen finden in diesem Jahre am 13 . August und 13 . Novem '
ber statt mit Gewinne von fl . 250,000 , fl. 100,000 ,

'
fl . 25,000 ec . Der nie¬

derste Treffer beträgt fl . 104.
Zn den Jahren 1871 —78 sind jährlich vier Ziehungen.
Zu obigem Anlehen nehmen die Unterzeichneten Subscriptionen an und lie¬

gen auf deren Bureau Verloosungspläne zur Einsicht bereit.
Karlsruhe , den 23 . April 1870. G . ös

Ilibcracli ln WiarttemSierg . 507.6 . 1Der hochwürdigen Geistlichkeit , den verehrlichen Kirchen- und Stiftungspflegen empfehleich meine selbstvertertigten

Irozesflons - & Ierfch -Laternen süßSSTÄÄ«
gefaßt in verschiedenen Farben (in gothischem und romanischem Styl ) .

Altar - Blumen & Altar - Kränze NM Marien - und Heiligenbilder
in jeder beliebigen Größe und Breite , mit oder ohne Vase , von 1 ' bis 6 ' Höhe , von
Blech , nach der Natur getreu gemacht, sowie

Epheu-, Lilien-
^ Lorbeer- & Eichenlaub-Kränze A «in verschiedenen Größen , dauerhaft, schön und solid in Oel gemalt . — Für schöne und

geschmackvolle Arbeit wird jederzeit garantnt . AHvlf Ärckttb .

Irr Versandt von I ' Gualitöt
Münchner Sommer -Lageröier
hat mit dem Heutigen begonnen.

Das Lll§rv8-Verksuf- öe Verfandt-Gefchast
in Münchner SpatenbräuC . Daeschner ,514 .2 . 1 . Großherzoglicher Hoflieferant .

AuWanderttBefördttung
nach Amerika ^

fmit Dampf- und Leget-Lchiffen.
Aufmerksame Behandlung. Billigste Preise .

Friedrich Aal, Sohn,182 . 10 . Concess . Bez - Agent .
Karlsruhe . — Waldhornstraße 21 .

509 . 2 . 1 . M sckirch .
Bauaccord
Die zur R pa alur an der Pfarrkirche

zu
'Engelswies , AmtsMeßkirch, erfor¬

derlichen Arbeiten im Anschlag zu :
Maurerarbeit . . . . 776 fl. 50 kr.
Steinhauerarbeit . . . 54 fl. — kr.
Schreinerarbeit . . . 210 fl. 34 kr .
Schlosserarbcit . . . . 2 fl . 24 kr.
Glaserarbeit . . . 309 fl . 52 kr .
Anstreicher- und Maler¬

beit . 161 fl. 39 kr .
sind auf dem Soumissionswcg in Accord
zu begeben.

Die zur Uebernahme Lusttragcnden
werden eingeladen , von den bei katholi¬
scher Stiftungs- Commission Meßkirch auf¬
gelegten Überschlag und Bedingungen
Einsicht zu nehmen und ihre Angebote
daselbst schriftlich , versiegelt und portofrei
mit der Aufschrift : „Soumisstons-Ange-
bol " längstens bis zum

Donnerstag den 5. Mai d . I .
einzurcichen.

Meßkirch, den 22. April 1870.
Die kath. Stiftungs-Commission.

Lehrlingsgefuch.
Ein junger gesitteter Mensch, der die

Küblerei zu erlernen wünscht , kann
sogleich eintreten bei

Hofkübler Meeß ,
515 Spitalstraße 23.

Ein gutes Tafelklavier
ist Abreise halber für 35 fl. zu verkau¬
fen . Näheres bei K . Linder , Stephanien¬
straße Nr. 86. 490 . 3 . 3 .

. Ein junges Mädchen , wel¬
ches Lust hat , in ein fein

Weißnäh- Geschäft cinzutreten , findet eine
angenehme Stelle , jedoch wird nur ein
sittlich braves Mädchen angenommen .
Gute Behandlung wird zngesichert. Nä¬
heres Erbprinzcnstr. Nr . 33 bei L. Raub.

Gestich eines Darlehens .
Zur Vollendung eines größeren Anwe¬

sens , welches katholischen und socialen
Zwecken gewidmet ist , wird ein Darlehen
von fl. 10- ä 12,000 in größeren oder
kleineren Summen auszunehmen gesucht .

Erstes Unterpfand und eine pünktliche
Verzinsung zu 47 2 % per Jahr wird zu
gesichert .

Die Personen , welche geneigt wären,
dieses Ansuchen zu berücksichtigen, bittet
man , sich an das Bureau d . Bl . zu wen¬
den , welches bereitwilligst die Adresse
mittheilen wird. 510 . 3 . 1 .

Pferde-, Rinder - und Farren-Markt in Offenbnrg
am 1 . Juni 187th

An oben bezeichnetcm Tage flndet der Pferde- , Rinder- und Farrcnmarkt dahier statt , zu welchem Käufer und Ver¬
käufer hiermit sekundlichst eingcladen werden .

Der Offenburger Pferdemarkt hat in der kurzen Zeit seines Bestehens einen unverkennbaren Aufschwung genommen,und es liegt daher in dem besonderen Interesse der Züchter , demselben durch Zufuhr ihrer besseren Züchlungsprodukte wieder¬
holt einen guten Namen unter den Käufern zu schaffen und zu erhalten .

Zur Hebung des Marktes wird auch diesmal wieder eine Vcrloosung von Pferden , Rindern und Farren statiftnden .Alle für diese Verloosung eingehenden Gelder werden , abzüglich der entstehenden Unkosten , ausschließlich für den An¬
kauf von den besten zu Markt gebrachten Pferden und Rindern bestimmt.

Die Vcrloosung findet am Tage nach dem Markt , also Donnerstag den 2 . Juni d. I . , Nachmittags 3 Uhr , im
Rathhaussaale dahier öffentlich vor Notar und Zeugen in bisheriger Weise jtatt.Der Preis des Looses ist auf 1 fl. festgesetzt . Die Loose sind bei Herrn Wilh. Schaible und dessen
Agenten , sowie am Markttage selbst bis Abends 4 Uhr auf dem Marktplatze zu haben .

Offenburg, den 12 . März 1870.
Im Namen des Gemeinderatbs der Stadt Offenburg und des landw. Bezirksvereins:355 .3 .2 Das Markt - Comitee . Rechner Wilh . Schaible .

Hoftheater in Karlsruhe .
Sonntag 24 . April . Zweites Quartal .

61 . Abonnements - Vorstellung . Romeo
und Julie. Große Oper mit Baller in 5
Akten Musik von Ch . Gounod. Anfang
6 Uhr .

Montag 25 . April . Zweites Quartal.
62. Abonnements - Vorstellung. Das Nacht¬
lager in Granada . Oper in zwei Akten
von Conradin Kreutzer . Ein Jäger :
Hr . Friedenberg vomStadttheater in
Aachen als Gast . Anfang halb 7 Uhr.

Dienstag 26 . April . Zweites Quartal .
63 . Abonnements- Vorstellung . Neu ein-
studirt : Das Tagebuch . Lustspiel in 2
Akten von Bauernfeld. Hierauf : Gleich
und Gleich. Lustspiel in 2 Akten von
Moritz Hartmann . Louise und Mathilde :
Fräul . v . Wal den von der Thcateraka-
dcmie in Wien als Gast. Anfang halb
7 Uhr.

Koars d«r StÄütSKspiere. Frankfurt , den 22 . April.

SlaatShapiere .
Oesterreich 57. Sinh . ©Mb. i. © .

»7. . . i. P .
8°/. . . .
57» Uno. Eisenb.-« nl.

Preuße » 4*/,7 . Consol.-Odi>gar.
*7,7 , oro. dto.
4°/» dto . bro.

Nähern f>7t Obligationen
47.7. Nähr. b. Rothsch.
47.7 ° 7.Mr . b. R.
4°/, 1,ihrig bto.
47« 7,Mrig bto.
4°/„ MlSs>R-nte bto.
»7. 7° dto.

küürttemb . 4-/,7 » Dbtifl . b. Rothsch.
4°/» bt».
37, °/, bto.

Babe» 6°/, Obligationen
47. 7. dto.
4°/, bto.
37, »/, bto. v. 1642

Hr. Heflen 6*/, Obligation
47, bt«.
»7. 7. bt».

Per comptant .

577» P
497, G
4->7, «
767,

927. %

10t7 , G
917. P 7. S
91' /. P 7. 0
66 ’li 667, G
86 G
667, P 86 8

917, i u @
86 P

IOO7, P
927, a n @
877, P
83 P 82 ' /. «
10 7 , P 102 «
W<„ b

Nassau 4' />7. Obligation b. Rothsch.
4°/« dto.
37,7 . dto.

Aalt -» 87° O' lia. b. Tab -Regie
5°/. Benetianer i Fr.

Schweben 4 '/. °/° Obi. in R. ,u 108
47-7« Psb . i. R. ,u 108

Schwei , 47,7 ° Eidg . Obi. i. Fr . ,u 28 kr.
47, °l« Bern. St .-Obligation

« a-Smertk . 6 -/, BbS. 1881r v. 81
6°/, , 1882t ». 62

Bollbezaylie » antsitctien .
3% Franksnrter Bank -Aktien
3% Oesterr . Lank -Aktien
5°/o bto. Srebit-Actien 0 . SB,
4“/, Darm«. L .-Sl. zn ft. 280
Noll etnbe,ablte Etsenbahn - Äctten

und Prioritäten .
8°/, « ltsabetbbabn st. 200 182 P
8°/» Rnb>Etsenbabn 2. 0m. 200 ft. —
4°/« iinbw^Berb . Mienbabn 170 b
*V/a Vahr . Ostbahn |l20V, P
4«/- HessischeVudwegsbahn il3lV* P
8% PX ). b. ältere . St - G^B. 88 '/, L :

93 P
84 ' /. P
82 ' /. «

77 ®
847, b u ®
87 ' /, P
102 tä
1007, P 100 «
98 '/ , P 88 G
98 '/. P 98 G

128 @
68t @ 6 ' bit @
263 627, 63 ' /, 64 6g '/,
322 P

7. @

87. ®

8»/, Oeft. Güd-St . n. Lomb. ».<» .
37« bto. bto.
8' /, Eltsabetbbahn Prior . 7,'
87» dto . neueste iitntff . 7,87« Böhm . W.-B- P . i. S . b. Rothsch. ' /,87» ©chwetj. Eentr.-Pr . t. Fr. ,u 28 kr.4'/, °/» Heft. LubwtgSb.-Prror.
8°/, Ludwb.-Berd . Prior ^Obligat.
47, dto . bto.

Diverse Actren .
4°/, ©übb. « ank-Actien mit 40°/. Etiq.

Anleheni - hoose .
Oesterr . 28V ft. bet Rothsch. 1889

, 280 . . . 1884
, 600 , bon 1860 7,
, 100 , bon 1864
. 100 , Prtor - Loose 1858

3«/,7 » Preust . Primien -Anieibe
4°/, ©ab. Pr - L°os- ,u 100 Thlr. 6. 9t
Babtsche 35-st -rooie
Kurhesfische 40-Tblr-8oose b. Stothsch.
Großh . Hess. 80-ft.-Loose bto.

, , 28-ft^8oose bto.
Nassau 28-st-Lo- se bet Rothschild
Ansbach-Gunttenhauiener ?-sl-8ooie

48 P 4! ' /.
77 ' /, G
82 '/, ü
787. P
na 7, «
94 ' /. P
10u */, @
86 P

258 P

78-/, «
114 b u @
153 ' /. P 183 <

108 P
58</, P
88 ' /» P
1727, 5

_
37 m
12 b

Amsterdam
SngSburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Hamburg
Rthztg
London
Mailand
Paris
Wien

Wechsel - SonrS .
t G . 10«7, B

997. i«
10, -/, B
977. B
94'/ , 7. b
887, 7. 5
106 B
1197. ®

957, »
967. V. 5

Sold und Silber .
Prentz . FrtebrtchSb 'or
Pistolen
Holländische 10-fi^Sl .
Dncalen
20-Franken-Etüike
Englische Sovereigns
Russtsche Imperiales
Preuh. Lassenschetne
Dollar« in Gold

„ 9. 68—69
9. 47 - 49
9. 84—66
6. 36—38
9. 297, - 307,

11. 66—69
9. 47 - 49
1. 44' /.- 457.
2. 18 - 29

Druck von 3 . Großmann , Adlerstraße Nr. so in Karlsruhe.
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